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(54)  Anordnung  eines  atmosphärischen  Gasbrenners  in  einer  Kochmulde  mit  einer  Kochfläche 
aus  Glaskeramik 

(57)  Anordnung  eines  atmosphärischen  Gasbren- 
ners^)  in  einer  Kochmulde(3)  mit  einem  Rahmen(12), 
und  einem  Kochfeld  mit  einem  Formkörper(l)  aus  Glas- 
keramik,  Glas  oder  Keramik  als  Kochfläche,  in  welchem 
zur  Aufnahme  mindestens  eines  Brenners(9)  minde- 
stens  eine  Öffnung(14)  ausgebildet  ist,  wobei  die 
Anordnung  des  Brenners(9)  mittels  einer  mehrteiligen 
Konstruktion  erfolgt,  deren  Teile  im  Randbereich  der 
Öffnung(14)  an  dem  Formkörper(l)  von  oben  und  unten 
klemmend  unter  Druck  anliegen,  wobei  ein  Teil  der  Kon- 
struktion(1  6)  den  Formkörper(l)  von  oben  als  Man- 
schette^)  unter  Einsatz  von  Dichtungsmitteln(5) 

ringscheiben-  oder  rahmenförmig  übergreift,  und  der 
Rand  des  freibleibenden  inneren  Bereichs  der  Man- 
schette(6)  eine  Widerlager  für  den  Gasbrenner(9)  bil- 
det,  und  wobei  ein  anderer  Teil  der  Konstruktion(13) 
den  Formkörper(l)  von  unten  mittels  eines  federnden 
metallischen  Elements(4),  das  eine  Befestigung  als 
Lager  und  die  Unterseite  des  Formkörpers(l)  als 
Widerlager  hat,  untergreift  und  wobei  das  federnde  Ele- 
ment^)  eine  Kraft(F)  ausübt,  die  den  Gasbrenner(9) 
unter  Anpressen  der  Dichtung(5)  an  den  Formkörper(l) 
drückt. 
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Beschreibung 

[0001  ]  Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Anordnung 
eines  atmosphärischen  Gasbrenners  in  einer  Koch- 
mulde  mit  einem  Rahmen,  und  einem  Kochfeld  mit  s 
einem  Formkörper  aus  Glaskeramik,  Glas  oder  Keramik 
als  Kochfläche,  in  welchem  zur  Aufnahme  mindestens 
eines  Brenners  mindestens  eine  Öffnung  ausgebildet 
ist. 
[0002]  Gaskochfelder  mit  einem  plattenförmigen  10 
Formkörper  aus  Glaskeramik,  Glas  oder  Keramik  als 
Kochfläche,  sei  es  als  Teil  einer  Kochmulde  oder  eines 
Gasherdes,  sind  in  zwei  Versionen  auf  dem  Markt. 
Bei  der  einen  Version  sind  unter  einem  durchgehenden 
Kochfeld  Gasstrahlungsbrenner  vorgesehen,  bei  denen  is 
das  zusammen  mit  Luft  zugeführte  Gas  an  der  Oberflä- 
che  einer  aus  poröser  Keramik  bestehenden  Brenner- 
platte  verbrannt  wird. 
Bei  einer  zweiten  Version,  von  der  auch  die  Erfindung 
ausgeht,  sind  atmosphärische  Gashrenner,  d.h.  Bren-  20 
ner  mit  offener  Flamme  in  entsprechenden  Öffnungen 
der  Kochfläche  integriert. 
[0003]  Diese  Kochflächen  stellen  spezielle  Anforde- 
rungen  an  die  Verbindungstechnik  zwischen  Kochfläche 
und  dem  zu  integrierenden  Gasbrenner.  Eine  starre  25 
Verbindung  von  Kochfläche  und  Gasbrenner  bzw.  ein 
fest  montierter  Gasbrenner  verbietet  sich,  da  im  Falle 
eines  Schlages  auf  den  Gasbrenner  eine  Hebelkraft  auf 
die  Kochfläche  entsteht,  die  bei  Überschreitung  der 
maximalen  Belastbarkeit  des  Materials  der  Kochfläche  30 
zu  deren  Bruch  führt.  Daher  stellen  solche  Geräte  hohe 
Anforderungen  an  die  Konstruktion.  Die  Verbindung  von 
Gasbrenner  und  Glaskeramik,  Glas  oder  Keramik  muß 
derart  ausgeführt  werden,  daß  die  speziellen  Material- 
eigenschaften  der  Glaskeramik,  des  Glases  oder  der  35 
Keramik  berücksichtigt  werden. 
Es  besteht  daher  die  Notwendigkeit  zum  Schutze  der 
Glaskeramik-,  Glas  oder  Keramikfläche  diese  von  der 
Kochmulde  und  vom  Gasbrenner  mechanisch  zu  ent- 
koppeln.  40 
[0004]  Auf  der  anderen  Seite  muß  zusätzlich  sicher- 
gestellt  werden,  daß  kein  Überkochgut  oder  Reini- 
gungsmaterialien  in  das  Innere  des  Gaskochgerätes 
eindringen  können.  Es  ist  somit  eine  flüssigkeitsun- 
durchlässige  Verbindung  von  Kochfläche  und  Gasbren-  45 
ner  erforderlich. 
[0005]  Der  Stand  der  Technik  zeigt  auch  schon  eine 
Reihe  von  Lösungen  zur  Integration  der  Gasbrenner  in 
der  Kochfläche. 
[0006]  Durch  die  deutsche  Patentschrift  DE  44  42  572  so 
C1  ist  ein  Gaskochfeld  bekannt  geworden,  mit  einem 
plattenförmigen  Formkörper  aus  sprodbrüchigem  Mate- 
rial,  in  welchem  zur  Aufnahme  mindestens  eines  atmo- 
sphärischen  Gasbrenners  mindestens  eine  Öffnung 
ausgebildet  ist,  die  mittels  einer  metallischen  Man-  ss 
schette  auf  Abstand  eingefaßt  ist,  welche  den  Formkör- 
per  im  Randbereich  der  Öffnung  unter 
Zwischenschaltung  von  Dichtmitteln  beidseitig  über- 

wurfartig  umgreift  und  die  ein  Widerlager,  für  den  in  der 
freien  Öffnung  der  Manschetten  angebrachten  Gas- 
brenner  bildet. 
[0007]  Diese  bekannte  Integration  der  Gasbrenner  in 
die  Kochfläche  gewährleistet,  daß  es  keine  mechanisch 
starre  Verbindung  zwischen  der  Kochfläche  und  dem 
Gasbrenner  gibt,  wodurch  die  bei  einer  mechanischen 
Belastung  der  Kochfläche  auftretende  Energie  auch 
ohne  Bruch  aufgenommen  werden  kann.  Diese 
bekannte  Integrationstechnik  stellt  desweiteren  auch 
sicher,  daß  kein  Überkochgut  oder  sonstige  Flüssigkei- 
ten  in  den  Innenraum  des  Gaskochgerätes  eindringen 
können. 
[0008]  Über  die  Anordnung  des  Gasbrenners  selbst 
macht  diese  Schrift  jedoch  keine  weiteren  Angaben. 
[0009]  Aus  dem  US-Patent  A  5,046,477  ist  es 
bekannt,  die  Abdichtung  des  Gasbrenners  gegenüber 
der  Kochfläche  dadurch  zu  verbessern,  daß  die  Öffnung 
der  Kochfläche  nur  so  groß  vorgesehen  wird,  daß  sie 
den  Gasbrenner  aufnehmen  kann,  wobei  der  Gasbren- 
ner  zur  Abdichtung  mit  dem  Rand  fest  mit  der  Kochflä- 
che  verbunden  ist.  Desweiteren  ist  der  Gasbrenner  an 
einer  mit  dem  die  Kochfläche  aufnehmenden  Trägerrah- 
men  verbundenen  Traverse  angebracht.  Eine  solche 
mechanisch  starre  Verbindung  zwischen  einen  Form- 
körper  aus  Glaskeramik,  Glas  oder  Keramik,  einem  Trä- 
gerrahmen  und  den  Gasbrennern  führt  jedoch  unter 
mechanischer  oder  thermischer  Belastung  der  Kochflä- 
che  zur  Bildung  von  Verspannungen  in  der  Kochfläche. 
In  jedem  Fall  wird  das  Bruchrisiko  des  plattenförmigen 
Formkörpers,  der  Kochfläche,  dadurch  wesentlich 
erhöht. 
[0010]  Die  deutsche  Offenlegungsschrift  DE  41  33 
409  A1  zeigt  eine  Brenneranordnung,  beispielsweise  für 
Kochmulden,  bei  der  mindestens  ein  Gasbrenner  in 
einem  Trägerrahmen  angebracht  und  die  Umgebungs- 
fläche  des  Gasbrenners  mittels  eines  plattenförmigen 
Formkörpers  aus  sprodbrüchigem  Material  abgedeckt 
ist,  wobei  sich  jeder  Gasbrenner  durch  eine  Öffnung  in 
dem  Formköper  über  dessen  Oberseite  erstreckt  und 
zwischen  dem  Formkörper  und  jedem  Gasbrenner  eine 
dauerelastische  Verbindungs-  und  Dichtungseinrich- 
tung  mit  einem  fest  und  flüssigkeitsdicht  auf  dem  Rand- 
bereich  der  Öffnung  und  auf  mindestens  eine  vom 
Gasbrenner  gebildete  Verbindungsfläche  greifenden 
Verbindungs-  und  Dichtungselement  angebracht  ist, 
wobei  der  Gasbrenner  von  dem  Formkörper  getragen 
ist  und  zwischen  dem  Gasbrenner  und  dem  Trägerrah- 
men  Sicherungs-  und  Halteeinrichtungen  angebracht 
sind,  die  bei  Bruch  des  Formkörpers  und  damit  Wegfall 
seiner  Tragfähigkeit  unter  Zulassung  begrenzter 
Beweglichkeit  bzgl.  Rückhalte-  und  Verdrehsicherung 
für  jeden  der  Gasbrenner  wirksam  sind. 
[001  1  ]  Diese  Brenneranordnung  ist  sehr  aufwendig  zu 
montieren.  Weiterhin  lösen  verklebte  Verbindungen 
zwar  die  mechanisch  starre  Anbindung,  sind  jedoch 
nachteilig  beim  Recycling  sowie  der  Montage,  z.B. 
wegen  der  notwendigen  Trocknungszeit  des  SilikonWe- 
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bers,  und  auch  im  Servicefall.  Desweiteren  sind  ver- 
klebte  Verbindungen  auf  Dauer  nicht  temperaturstabil. 
Da  die  Gasbrenner  von  der  Kochfläche  getragen  wer- 
den  und  nur  bezüglich  des  Trägerrahmens  und  der 
Gehäuseteile  begrenzte  Beweglichkeit  aufweisen,  ist  5 
ferner  keine  optimale  mechanische  Entkoppelung  zwi- 
schem  dem  Gasbrenner  und  der  Kochfläche  gegeben. 
[001  2]  Der  oben  beschriebene  Stand  der  Technik  hat 
insbesondere  den  Nachteil,  daß  auch  immer  eine  spezi- 
elle  Ausführung  des  Brenners  benötigt  wird,  z.B.  muß  10 
die  Dichtfläche  zwischen  dem  Brenner  und  der  Man- 
schette  entsprechend  ausgebildet  sein. 
Desweiteren  haben  alle  bekannte  Lösungen  den  Nach- 
teil,  daß  die  Kochgeräte  durch  aufwendige  "Überkopf- 
montage"  gefertigt  werden  müssen.  Dies  erhöht  die  1s 
Produktionskosten  erheblich. 
Bedingt  durch  diese  "Überkopfmontage"  ist  auch  die 
Wartung  im  Servicefall  sehr  aufwendig  und  erfordert 
einen  Ausbau  des  Gerätes  aus  der  Arbeitsfläche  und 
die  Demontage  des  gesamten  Gerätes  sofern  dies  -  20 
bedingt  durch  die  teilweise  verwendeten  Verklebungen  - 
überhaupt  möglich  ist.  Diese  zeitintensive  Wartung  im 
Servicefall  verursacht  ebenfalls  sehr  hohe  Kosten. 
[0013]  Der  Erfindung  liegt  daher  die  Aufgabe 
zugrunde,  die  Anordnung  eines  atmosphärischen  Gas-  25 
brenners  in  einer  Gaskochfläche  so  zu  gestalten,  daß 
unter  Beachtung  der  besonderen  Anforderungen,  die 
eine  Glaskeramik-,  Glas-  oder  Keramikfläche  an  die 
Konstruktion  einer  Kochfläche  stellt,  eine  einfache, 
kostengünstige  Montage-  und  Demontage-Möglichkeit  30 
insbesondere  der  Gasbrenner  vorgegeben  wird. 
[0014]  Die  Anordnung  soll  eine  einfache  Montage  bei 
der  Herstellung  und  bei  der  Demontage  im  Servicefall 
ermöglichen,  wobei  es  besonders  wichtig  ist,  daß  das 
Gerät  ohne  "Überkopfmontage"  aufzubauen  ist  und  im  35 
Servicefall  ohne  Demontage  des  Kochgerätes  aus  der 
Arbeitsplatte  gewartet  werden  kann. 
Dieser  Teilbereich  der  Aufgabe  ist  besonders  für  die 
wirtschaftliche  Betrachtung  derartiger  Lösungen  sehr 
wichtig,  da  durch  eine  einfache  Montage  von  oben  zum  40 
einen  die  Produktionskosten  erheblich  gesenkt  werden 
können,  und  zum  anderen  die  Zeiten  für  eine  Wartung 
im  Servicefall  deutlich  reduziert  werden  können. 
[001  5]  Weiter  ist  es  Aufgabe  der  Erfindung  auch  Bren- 
ner  mit  unterschiedlichen  Geometrien,  wie  sie  am  Markt  45 
erhältlich  sind,  mit  Glaskeramik,  Glas-  oder  Keramik- 
kochflächen  einsetzen  zu  können. 
[0016]  Die  Lösung  der  Aufgabe  erfolgt  erfindungsge- 
mäß  dadurch,  daß  die  Anordnung  des  Brenners  mittels 
einer  mehrteiligen  Konstruktion  erfolgt,  deren  Teile  im  so 
Randbereich  der  Öffnung  an  dem  Formkörper  von  oben 
und  unten  klemmend  unter  Druck  anlegen,  wobei  ein 
Teil  der  Konstruktion  den  Formkörper  von  oben  als 
Manschette  unter  Einsatz  von  Dichtungsmitteln  -  ring- 
scheiben-  oder  rahmenförmig  -  übergreift,  und  der  Rand  ss 
des  freibleibenden  inneren  Bereichs  der  Manschette  ein 
Widerlager  für  den  Gasbrenner  bildet,  und  wobei  ein 
anderer  Teil  der  Konstruktion  den  Formkörper  von 

unten  mittels  eines  federnden  metallischen  Elements, 
das  eine  Befestigung  als  Lager  und  die  Unterseite  des 
Formkörpers  als  Widerlager  hat,  untergreift  und  wobei 
das  federnde  Element  eine  Kraft  ausübt,  die  den  Gas- 
brenner  unter  Anpressen  der  Dichtung  an  den  Formkör- 
per  drückt.  Dabei  greifen  der  Teil  der  Konstruktion,  der 
den  Formkörper  von  oben  als  Manschette  übergreift 
und  der  Teil  der  Konstruktion,  der  den  Formkörper  von 
unten  untergreift  genau  gegenüberliegend.  In  diesem 
Fall  werden  über  die  Befestigung  der  Brenner  keine  Bie- 
gespannungen  in  die  Kochfläche  eingeleitet,  sondern 
nur  Druckspannungen,  was  zu  einer  erheblichen  Redu- 
zierung  der  Bruchgefahr  führt. 
[001  7]  In  bevorzugter  Ausführungsform  ist  der  Teil  der 
Konstruktion,  der  den  Formkörper  als  Manschette  ring- 
scheiben-  oder  rahmenförmig  von  oben  übergreift  und 
ein  Widerlager  für  den  Gasbrenner  bildet  mit  dem  Bren- 
ner  direkt  lösbar  fest  verbunden,  insbesondere  ver- 
schraubt. 
Die  Verbindung  erfolgt  dabei  über  einen  flanschartigen 
Vorsprung,  der  am  Brenner  ausgebildet  ist,  wobei  die- 
ser  Vorsprung  einen  kleineren  Durchmesser  aufweist 
als  die  Öffnung  im  Formkörper,  aber  einen  größeren 
Durchmesser  als  der  Durchmesser  des  inneren 
Bereichs  der  Manschette  des  oben  übergreifenden  Tei- 
les  der  Konstruktion. 
[0018]  Die  Befestigung  des  federnden,  metallischen 
Elements  des  Teiles  der  Konstruktion,  das  den  Form- 
körper  untergreift,  erfolgt  in  einer  bevorzugten  Variante 
der  Erfindung  direkt  an  der  Unterseite  des  Gasbren- 
ners. 
[0019]  In  einer  weiteren  bevorzugten  Ausführungs- 
form  erfolgt  die  Befestigung  des  federnden  metallischen 
Elements  des  Teiles  der  Konstruktion,  das  den  Form- 
körper  untergreift  zwischen  der  mit  dem  flanschartigen 
Vorsprung  des  Brenners  verbundenen  Manschette. 
[0020]  Eine  weitere  Möglichkeit  nach  der  Erfindung 
besteht  darin,  daß  die  Befestigung  des  federnden 
metallischen  Elements  an  einer  Traverse  erfolgt,  die 
formschlüssig  mit  dem  Rahmen  der  Kochmulde  verbun- 
den  ist,  wobei  die  Traverse  in  Laschen,  die  im  Rahmen 
der  Kochmulde  vorgesehen  sind,  eingehängt  ist. 
Um  der  Anordnung  einen  festen  Sitz  zu  geben  ist  es 
vorteilhaft,  die  Manschette  des  übergreifenden  Teiles 
lösbar  fest  mit  der  Traverse  zu  verbinden.  Dies 
geschieht  vorteilhafterweise  über  verschraubte  Befesti- 
gungswinkel. 
[0021]  Für  bestimmte  Gasbrenner  hat  es  sich  auch 
bewährt,  wenn  der  Brenner  über  ein  weiteres  federndes 
Element  und/oder  über  Führungsbolzen,  die  sich  am 
Boden  der  Kochmulde  abstützen  und  von  unten  gegen 
die  Manschette  des  Teiles  der  Konstruktion  der  den 
Formkörper  von  oben  übergreift  gehalten,  positioniert 
und  angedrückt  ist. 
[0022]  Weitere  Ausgestaltungen  der  Erfindung  erge- 
ben  sich  anhand  der  Beschreibungen  der  in  den  folgen- 
den  Zeichnungen  dargestellten  Ausführungsbeispiele. 
Es  zeigen: 
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Figur  1  Die  Anordnung  eines  Topf-Brenners  zu 
einer  Glas-  oder  Glaskeramikkochfläche,  in 
einer  schematischen  Schnittdarstellung 

Figur  2  Die  Anordnung  eines  anderen  Gasbrenners  s 
zu  einer  Glas-  oder  Glaskeramikkochfläche, 
in  einer  schematischen  Schnittdarstellung 
in  Frontansicht 

Figur  3  Die  Anordnung  des  Gasbrenners  nach  10 
Figur  2  zu  einer  Glas-  oder  Glaskeramik- 
kochfläche,  in  schematischer  Schnittdar- 
stellung  in  Seitenansicht 

Figur  4  Die  Anordnung  eines  Gasbrenners  zu  einer  is 
Glas-  oder  Glaskeramikkochfläche  mit  Hilfe 
einer  Traverse,  die  eine  Aussparung  für  die 
Brennerdurchführung  aufweist,  ebenfalls  in 
einer  schematische  Darstellung 

20 
Figur  5  Anordnung  eines  Gasbrenners  zu  einer 

Glas-  oder  Glaskeramikkochfläche  in  einer 
weiteren  bevorzugten  Ausführungsform  der 
Anordnung 

25 
Figur  6  Anordnung  eines  Gasbrenners  zu  einer 

Glas-  oder  Glaskeramikkochfläche  in  einer 
weiteren  anderen  bevorzugten  Ausfüh- 
rungsform  der  Anordnung,  in  schematischer 
Schnittdarstellung  30 

[0023]  In  Figur  1  ist  die  Anordnung  eines  Gasbrenners 
9,  hier  in  der  speziellen  Form  eines  sogenannten  Topf- 
brenners  an  eine  Glas-  oder  Glaskeramikkochfläche  1 
dargestellt.  35 
[0024]  Der  Brenner  9  und  die  Manschette  6  werden 
über  eine  Schraube  als  Verbindungselement  10  gegen- 
einander  verschraubt.  Durch  die  Verschraubung  von 
Brenner  9  und  Manschette  6  bewirkt  die  an  der  Unter- 
seite  des  Brenners  9  befestigte  Feder  4  eine  Kraftwir-  40 
kung  F  in  entgegengesetzter  Richtung  zur  Glas-  oder 
Glaskeramikkochfläche  1  .  Gegen  diese  Federkraft  wird 
der  Brenner  9  mit  der  montierten  Dichtungsscheibe  5 
an  die  Glas-  oder  Glaskeramikkochfläche  1  gepreßt. 
[0025]  Das  System  Gasbrenner/Glaskeramik-Kochflä-  45 
che  ist  somit  mechanisch  von  der  Kochmulde  3  entkop- 
pelt.  Im  Falle  eines  Schlages  auf  die 
Glaskeramikkochfläche  1  bzw.  auf  den  Gasbrenner  9, 
können  folglich  keine  Hebelkräfte  entstehen,  die  durch 
starr  montierte  Bauteile  der  Kochmulde  3  verursacht  so 
werden,  die  an  der  Unterseite  der  Glaskeramikkochflä- 
che  1  anliegen  oder  sich  in  sehr  geringem  Abstand 
befinden.  Diese  Kräfte  können  bei  einer  Überschreitung 
der  maximalen  Material-Belastbarkeit  zum  Bruch  füh- 
ren.  55 
[0026]  Zwischen  der  Manschette  6  und  der  Glas-  oder 
Glaskeramikkochfläche  1  befindet  sich  eine  Dichtung  5. 
Durch  diese  kraftschlüssige  Verbindung  von  Brenner  9, 

Manschette  6  und  Glaskeramikkochfläche  1  wird  die 
Dichtung  5  verpreßt.  Das  Eindringen  von  Flüssigkeit  in 
das  Innere  der  Kochmulde  3  wird  somit  sicher  verhin- 
dert. 
[0027]  Bei  Anordnung  der  Krafteinleitungspunkte  der 
Feder  4  und  der  Manschette  6  in  einer  Achse  entsteht 
eine  besonders  bevorzugte  Ausführungsform,  da  in  die- 
sem  Fall  über  die  Befestigung  der  Brenner  9  keine  Bie- 
gespannungen  in  die  Kochfläche  1  eingeleitet  werden, 
sondern  nur  Druckspannungen,  was  zu  einer  erhebli- 
chen  Reduzierung  der  Bruchgefahr  führt. 
[0028]  Ein  Schutz  des  Bohrlochrandes  1  4  ist  durch 
eine  ausreichende  Überdeckung  durch  die  Manschette 
6  ebenfalls  gegeben. 
[0029]  Eine  "Überkopfmontage"  dieser  Anordnung  ist 
nicht  erforderlich,  da  alle  Komponenten  von  oben  in  das 
Kochfeld  1  eingesetzt  und  montiert  werden  können. 
Dies  vereinfacht  sowohl  die  Erstmontage  als  auch  die 
Montage  im  Reparatur-  und  Servicefall. 
[0030]  In  den  Figuren  2,  3  und  4  ist  die  Anordnung 
eines  anderen,  weiteren  Gasbrenners  9  an  die  Glaske- 
ramikkochfläche  1  dargestellt.  Zentrales  Bauteil  dieser 
Anordnung  ist  die  Traverse  8,  die  in  Laschen  2  in  den 
Rahmen  des  Kochgerätes  12  eingehängt  ist.  An  dieser 
Traverse  8  ist  über  einen  Befestigungswinkel  11  die 
Manschette  6  befestigt.  Traverse  8,  Befestigungswinkel 
1  1  und  Manschette  6  werden  über  Schraubenverbin- 
dungen  10  lösbar  fest  miteinander  verbunden. 
[0031]  Eine  Anforderung  an  die  Anordnung  eines 
Gasbrenners  9  an  eine  Glaskeramikkochfläche  1  ist  es, 
das  Eindringen  von  Flüssigkeiten  und  Überkochgut  in 
das  Innere  des  Gerätes  zu  verhindern.  Zu  diesem 
Zweck  ist  ein  Federelement  4  auf  die  Traverse  8  mon- 
tiert.  Durch  das  Verschrauben  der  Manschette  6  gegen 
die  Traverse  8  wird  das  Federelement  4  gegen  die 
Unterseite  der  Glaskeramikkochfläche  1  gepreßt.  Die 
Komponenten  Manschette  6,  Dichtung  5,  Glaskeramik- 
kochfläche  1  und  Traverse  8  werden  mit  der  Kraft  FD 
zusammengedrückt.  Die  Dichtung  5-zwischen  Man- 
schette  6  und  Glaskeramikkochfläche  1-  wird  verpreßt 
und  verhindert  somit  sicher  das  Eindringen  von  Über- 
kochgut  in  das  Kochgerät. 
[0032]  Der  Brenner  9  wird  über  ein  weiteres  federndes 
Element  Feder  7  gegen  die  Manschette  6  gepreßt. 
Diese  federnde  Lagerung  des  Brenners  9  gewährleistet 
eine  mechanische  Entkopplung  des  Systems  Gasbren- 
ner/Glaskeramik.  Im  Falle  eines  Schlages  auf  die  Glas- 
keramikkochfläche  1  bzw.  auf  den  Brenner  9,  können 
folglich  keine  Hebelkräfte  entstehen,  die  durch  starr 
montierte  Bauteile  der  Kochmulde  3  verursacht  wurden, 
die  an  der  Unterseite  der  Glaskeramikkochfläche  1 
anliegen  oder  sich  in  sehr  geringem  Abstand  befinden. 
Diese  Kräfte  könnten  bei  einer  Überschreitung  der 
maximalen  Material-Belastbarkeit  zum  Bruch  führen. 
[0033]  Ein  Schutz  des  Bohrlochrandes  14  ist  ebenfalls 
wieder  durch  eine  ausreichende  Überdeckung  durch 
die  Manschette  6  gegeben. 
[0034]  Auch  hier  ist  eine  "Überkopfmontage"  dieser 
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Anordnung  nicht  erforderlich,  da  alle  Komponenten  von 
oben  in  das  Kochfeld  eingesetzt  und  montiert  werden 
können.  Dies  vereinfacht  wieder  sowohl  die  Erstmon- 
tage  als  auch  die  Montage  im  Reparatur-  und  Service- 
fall,  da  auch  das  Lösen  aller  Verbindungen  von  oben  5 
erfolgen  kann. 
[0035]  In  Figur  5  ist  eine  weitere  Anordnungsmöglich- 
keit  eines  Gasbrenners  9  an  die  Glaskeramikkochfläche 
1  nach  der  Erfindung  dargestellt.  Zentrales  Element  bei 
dieser  Anordnung  ist  eine  speziell  geformte  Feder  4.  10 
Die  Lagerung  dieser  Feder  4  erfolgt  in  zwei  umlaufen- 
den  Berührungspunkten.  Punkt  A  an  der  Unterseite  der 
Glaskeramikkochfläche  1  und  Punkt  B  an  einer  umlau- 
fenden  Ausprägung  17  des  Brenners  9.  Im  Punkt  B  ist 
die  Feder  4  mit  dem  Brenner  9  und  der  Manschette  6  1s 
über  eine  lösbare  Schraubverbindung  10  verbunden. 
Durch  die  Verbindung  dieser  Bauteile  entsteht  eine 
Federspannung  in  Richtung  der  Glaskeramikkochfläche 
1  .  Die  eingeleitete  Kraft  F  liegt  in  einer  Wirkungslinie  mit 
der  Dichtung  5  und  der  Manschette  6.  Diese  Anordnung  20 
verhindert  zum  einen  das  Auftreten  von  Biegespannun- 
gen  in  der  Glaskeramikkochfläche  1  und  reduziert  damit 
das  Bruchrisiko.  Zum  anderen  gewährleistet  sie  eine 
Verpressung  der  Dichtung  5  mit  der  Glaskeramikkoch- 
fläche  1  .  Durch  diese  Verpressung  der  Dichtung  5  wird  25 
ein  Eindringen  von  Überkochgut  in  das  Innere  des 
Kochgerätes  sicher  verhindert. 
[0036]  Diese  Ausführungsform  hat  ebenfalls  den  Vor- 
teil,  daß  das  System  Gasbrenner/Glaskeramik  mecha- 
nisch  von  der  Kochmulde  3  entkoppelt  ist.  Im  Falle  eines  30 
Schlages  auf  die  Glaskeramikkochflache  1  bzw.  auf  den 
Gasbrenner  9  können  folglich  keine  Hebelkräfte  entste- 
hen,  die  durch  starr  montierte  Bauteile  der  Kochmulde  3 
verursacht  werden  könnten,  die  an  der  Unterseite  der 
Glaskeramikfläche  1  anliegen  oder  sich  in  geringem  35 
Abstand  befinden. 
[0037]  Die  Feder  4  kann  als  geschlossene  oder  als 
segmentartige  Feder  ausgeführt  sein. 
[0038]  Zur  einfacheren  Montage  ist  der  Brenner  9  auf 
einer  Traverse  8  befestigt,  die  über  Spiralfedern  1  5  gela-  40 
gert  ist.  Mit  dieser  Montageeinrichtung  wird  der  Bren- 
nerkörper  9  angehoben  und  zentriert.  Die 
Verschraubung  der  Komponenten  im  Befestigungs- 
punkt  B  wird  dadurch  erleichtert.  In  einer  weiteren 
bevorzugten  Ausführungsform  wird  die  Spiralfeder  15  45 
durch  Führungsbolzen  18  ersetzt.  Diese  vereinfachte 
Form  der  Montageeinrichtung  gewährleistetet  eine  Zen- 
trierung  des  Brenners  9  und  erleichtertet  somit  eben- 
falls  die  Verschraubung  der  Komponenten  im  Punkt  B. 
[0039]  Auch  diese  Anordnung  eines  Gasbrenners  9  so 
an  eine  Glaskeramikkochfläche  1  -  mit  den  2  Ausfüh- 
rungsformen  der  Montageeinrichtungen-  zeichnet  sich 
durch  einen  Zusammenbau  von  oben  aus  und  erfordert 
keine  "Überkopfmontage".  Dies  vereinfacht  sowohl  die 
Montage  bei  der  Produktion  als  auch  die  Wartung  im  55 
Reparatur-  und  Servicefall,  da  auch  das  Lösen  der  Ver- 
bindungen  von  oben  erfolgen  kann. 

Bezugszeichenliste: 

[0040] 

1  Formkorper  aus  Glaskeramik,  Glas  Oder  Kera- 
mik 

2  Laschen  (im  Rahmen  des  Kochgerates  12) 
3  Kochmulde 
4  federndes  metallisches  Element 
5  Dichtung 
6  Manschette  (des  iibergreifenden  Teiles  der  Kon- 

struktion  16) 
7  Feder 
8  Traverse 
9  Brenner 
1  0  Verbindungselement  (Schraube) 
1  1  Befestigungsmittel 
12  Kochgerat  mit  Muldenrahmen 
1  3  untergreifender  Teil  der  Konstruktion 
1  4  Offnung  im  Formkorper  1 
15  Spiral  (feder) 
1  6  iibergreifender  Teil  der  Konstruktion 
1  7  Brennerf  lansch 
18  Fiihrungsbolzen 

Patentansprüche 

1  .  Anordnung  eines  atmosphärischen  Gasbrenners  in 
einer  Kochmulde  mit  einem  Rahmen,  und  einem 
Kochfeld  mit  einem  Formkörper  aus  Glaskeramik, 
Glas  oder  Keramik  als  Kochfläche,  in  welchem  zur 
Aufnahme  mindestens  eines  Brenners  mindestens 
eine  Öffnung  ausgebildet  ist 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Anordnung  des  Brenners(9)  mittels  einer 
mehrteiligen  Konstruktion  erfolgt,  deren  Teile  im 
Randbereich  der  Öffnung(14)  an  dem  Formkör- 
per(1)  von  oben  und  unten  klemmend  unter  Druck 
anliegen,  wobei  ein  Teil  der  Konstruktion(1  6)  den 
Formkörper(l)  von  oben  als  Manschette(6)  unter 
Einsatz  von  Dichtungsmitteln(5)  ringscheiben-  oder 
rahmenförmig  übergreift,  und  der  Rand  des  freiblei- 
benden  inneren  Bereichs  der  Manschette(6)  ein 
Widerlager  für  den  Gasbrenner(9)  bildet,  und  wobei 
ein  anderer  Teil  der  Konstruktion(1  3)  den  Formkör- 
per(1)  von  unten  mittels  eines  federnden  metalli- 
schen  Elements(4),  das  eine  Befestigung  als  Lager 
und  die  Unterseite  des  Formkörpers(l)  als  Widerla- 
ger  hat,  untergreift  und  wobei  das  federnde  Ele- 
ment^)  eine  Kraft(F)  ausübt,  die  den 
Gasbrenner(9)  unter  Anpressen  der  Dichtung(5)  an 
den  Formkörper(l)  drückt. 

2.  Anordnung  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Teil  der  Konstruktion(16),  der  den  Formkör- 
per(1)  von  oben  als  Manschette(6)  übergreift  und 
der  Teil  der  Konstruktion(13),  der  den  Formkör- 
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per(1)  von  unten  untergreift,  den  Formkörper(l) 
gegenüberliegend  greifen. 

3.  Anordnung  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet,  s 
daß  der  Teil  der  Konstruktion(16),  der  den  Formkör- 
per(1)  ringscheiben-  oder  rahmenförmig  als  Man- 
schette(6)  von  oben  übergreift  und  so  ein 
Widerlager  für  den  Gasbrenner(9)  bildet  mit  dem 
Brenner(9)  direkt  lösbar  fest  verbunden,  insbesond-  10 
ere  über  ein  Verbindungselement(IO)  verschraubt, 
ist. 

4.  Anordnung  nach  Anspruch  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  w 
daß  die  Verbindung  mittels  eines  flanschartigen 
Vorsprungs(17)  am  Brenner(9)  erfolgt. 

5.  Anordnung  nach  Anspruch  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  20 
daß  der  flanschartige  Vorsprung(1  7)  des  Bren- 
ners^)  einen  kleineren  Durchmesser  hat  als  die 
Öffnung(14)  im  Formkörper(l). 

6.  Anordnung  nach  den  Ansprüchen  4  und  5,  25 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  flanschartige  Vorsprung(1  7)  des  Bren- 
ners^)  einen  größeren  Durchmesser  hat,  als  der 
Durchmesser  des  inneren  Bereichs  der  Man- 
schette(6)  des  oben  übergreifenden  Teils  der  Kon-  30 
struktion(16). 

7.  Anordnung  nach  den  Ansprüchen  1  bis  6, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Befestigung  des  federnden  metallischen  35 
Elements(4)  des  Teiles  der  Konstruktion(13),  das 
den  Formkörper(l)  untergreift  an  der  Unterseite 
des  Gasbrenners(9)  selbst  erfolgt. 

8.  Anordnung  nach  den  Ansprüchen  1  bis  6,  40 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Befestigung  des  federnden  metallischen 
Elements(4)  des  Teiles  der  Konstruktion(13),  das 
den  Formkörper(l)  untergreift,  zwischen  der  mit 
dem  flanschartigen  Vorsprung(1  7)  des  Brenners(9)  45 
verbundenen  Manschette(6)  erfolgt. 

9.  Anordnung  nach  den  Ansprüchen  1  bis  6, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Befestigung  des  federnden  metallischen  so 
Elements(4)  an  einer  Traverse(8)  erfolgt,  die  form- 
schlüssig  mit  dem  Rahmen(12)  der  Kochmulde(3) 
verbunden  ist. 

10.  Anordnung  nach  einem  der  Ansprüche  7  bis  9,  ss 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  federnde  metallische  Element(4)  tellerför- 
mig  ausgebildet  ist  und  den  Formkörper(l)  in  einer 
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kreislinienförmigen  Spur  untergreift. 

11.  Anordnung  nach  einem  der  Ansprüche  7  bis  9, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  federnde  metallische  Element(4)  streifen- 
förmg  ausgebildet  ist  und  den  Formkörper(l)  an 
mindestens  zwei  Stellen  in  der  Breite  des  federn- 
den  Elements(4)  untergreift. 

12.  Anordnung  nach  Anspruch  1  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  mehrere  streifenförmig  ausgebildete  Ele- 
mente^)  in,  insbesondere  symmetrischen  Anord- 
nungen  zueinander  den  Formkörper(l) 
untergreifen. 

13.  Anordnung  nach  Anspruch  9, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  federnde  metallische  Element(4)  und/oder 
weitere  Befestigungsmittel(11)  aus  der  Traverse(8) 
selbst  gebildet,  insbesondere  gebogen  sind. 

14.  Anordnung  nach  Anspruch  9, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Traverse(8)  in  Laschen(2),  die  im  Rah- 
men(12)  der  Kochmulde(3)  vorgesehen  sind,  ein- 
gehängt  ist. 

15.  Anordnung  nach  Anspruch  9, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Traverse(8)  gegenüber  dem  Rahmen(12) 
der  Kochmulde(3)  in  vertikaler  Richtung  federnd 
beweglich  ist. 

16.  Anordnung  nach  den  Ansprüchen  9  und  13, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Manschette(6)  des  übergreifenden  Teils  der 
Konstruktion(16)  lösbar  fest  mit  der  Traverse(8)  mit- 
telbar  verbunden  ist. 

1  7.  Anordnung  nach  Anspruch  1  6, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  mittelbare  Verbindung  über  verschraubte 
Befestigungswinkel(11)  erfolgt. 

18.  Anordnung  nach  mindestens  einem  oder  mehreren 
der  vorhergehenden  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Gasbrenner(9)  über  mindestens  ein  weite- 
res  federndes  Element(7),  und/oder  über  Füh- 
rungsbolzen(18),  die  sich  am  Boden  der 
Kochmulde(3)  abstützen  von  unten  gegen  die  Man- 
schette^)  des  Teils  der  Konstruktion(16),  der  den 
Formkörper(l)  von  oben  übergreift,  gehalten,  posi- 
tioniert  und  gedrückt  ist. 
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